verdauung aus sicht der beteiligten organe


mundhöhle, pharynx und oesophagus
st 814

magen
st 818
pankreas
st 824

leber und gallenblase
st 827

galle

duodenum
st 831

grösster Teil der glukosespaltung durch die pankreasamylase ( oligosaccharide

jejunum

eisenresorption in form von Fe2+

membranständige spaltung der oligosaccharide in monosaccharide und resorption (ebenfalls in duodenum und ileum)

ileum

resorption der gallensäuren in form von gemischten mizellen durch sekundär-aktiven transport. (kotransport mit Na+ kotransporter)

dickdarm 
st 833

kolon

z.T cellulosespaltung durch bakterielle glykosidasen im kolon

im colon sind die tight junctions am dichtesten und der ionen- und wassertransport kann gegen einen starken osmotischen gradienten natrium und deshalb wasser aus dem chymus ziehen.

so wird der chymus eingedickt!

hormonelle steuerung


sekretin 


gastrointestinales peptidormon (27 AS), das im duodenum bei säureübertritt (pH<4) aus dem magen freigesetzt wird und:

· vorwiegend eine erhöhung der bicarbonatproduktion des pankreas
· ferner auch eine steigerung der galle- und bicarbonatproduktion in der leber

· sowie eine hemmung der gastrinstimulierten HCl-sekretion (aus belegzellen) und hemmung der magenmotilität bewirkt; jedoch die pepsinogen-sekretion (aus den hauptzellen) fördert.

gastrin


gewebehormon (in verschiedenen formen vorliegendes peptidhormon mit z.B. 14, 17 oder 34 AS), das in den G-zellen von antrum und duodenum gebildet und bei 

· vagusreiz, 

· dehnung des antrums
· pH-anstieg des magensafts über 2,5

· sowie bei einwirkung von proteinabbauprodukten, alkohol und coffein

an das blut abgegeben wird

· regt im magen die sekretion von salzsäure (belegzellen) und pepsinogen (hauptzellen) an

· tonisierung des unteren ösophagussphinkters, anregung der antrumperistaltik,

· pankreas- und gallensekretion

die gastrinproduktion wird gehemmt durch secretin, übersäuerung des magens (autoregulation) sowie überdehnung

GIP und somatostatin wirken antagonistisch (hemmen die salzsäureproduktion)

GIP


gastrointestinales peptid / gastroinhibierendes peptid

gastrointestinales peptidhormon (peptid aus 43 AS), das:

als antagonist von gastrin: 

· die magensaft- und HCl-sekretion hemmt und 

· die insulinfreisetzung fördert.

cholezystokinin / CCK


die cholezystokininsekretion im duodenum wird stimuiert durch die anwesenheit

· langkettiger fettsäuren (>12FA)

· proteinabbauprodukten

es fördert die fett- und eiweissverdauung im dünndarm durch 

· stimulation der sekretion von pankreassekret (proteinasen ( z.B. trypsin!, lipasen)

· erregung der gallenblasenkontraktion (v.a. emulgierung der fette)

· hemmung der magenentleerung (zeitgewinn!)
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